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Kontrollierte Wohnraumlüftung



Übersicht

• Einer der führenden Ventilatorenhersteller in Europa mit Firmensitz im

Schwarzwald in Südwestdeutschland.

• Familiengeführtes Unternehmen mit einigen internationalen Joint Ventures

• Tätig in Industrie- und Wohnungslüftung, 

sowie in Lüftungsgeräten und Regelklappen

• Hauptwerke in Deutschland, England, Italien, Vereinigte Arabische

Emirate und U.S.A mit Produktentwicklung und Produktion.

• insgesamt 8 Produktionsstätten mit ungefähr 800 Mitarbeitern

• Verkaufspartner in mehr als 70 Ländern weltweit.



Heutiger Hauptsitz



• Wesentlicher Inhalt der DIN 1946-6 ist das 

Lüftungskonzept.

• Dieses Lüftungskonzept dient der Feststellung, 

ob lüftungstechnische Maßnahmen notwendig 

sind. 

• Bei Notwendigkeit lüftungstechnischer 

Maßnahmen werden auch diese mit Hilfe der 

DIN1946-6 festgelegt.

Normgerechte Lüftung



Die Festlegung eines Lüftungskonzepts erfolgt:

• Bei allen Neubauten.

• In einer Nutzungseinheit im MFH oder EFH wenn mehr als 1/3 der vorhandenen 

Fenster ausgetauscht werden bzw.

• Bei Dachgeschosswohnung im MFH oder bei einem EFH wenn mehr als 1/3 der 

Dachfläche abgedichtet werden bzw.

• Bei Nachrüstung von Lüftungssystemen in Teilbereichen oder einzelnen Räumen. 

Das Lüftungskonzept gilt immer für die gesamte Nutzungseinheit!

Normgerechte Lüftung



• Ermittlung des notwendigen Luftvolumenstroms

zum Feuchteschutz (LFS),

• Ermittlung des Luftvolumenstroms durch Infiltration,

• Prüfung, ob Feuchteschutz (LFS) durch Infiltration

gewährleistet ist,

• Festlegung der Anforderung durch Nutzer,

• Realisierung der Außenluftvolumenströme.

Generelle Schritte zum Lüftungskonzept



„Das Lüftungskonzept kann von jedem Fachkundigen erstellt werden,

der eine ausreichende Fachkenntnis zu Lüftungsnotwendigkeit und 

Lüftungssystemen besitzt.“ 

Wer darf ein Lüftungskonzept erstellen?



Lüftungskonzept



2. Planungsgrundlagen

Funktion einer KWL- Anlage

1. Lüftungsgerät

2. Rohrschalldämpfer

3. Luftverteiler

4. MAICOThermrohr

5. Außengitter

6. MAICOFlexrohr

7. Zuluftventile

8. Abluftvententile



Arten von Wärmetauschern

Kreuzgegenstromwärmetauscher 

Kreuzgegenstromwärmetauscher 

übertragen Energie in Form von Wärme. 

Hierbei werden Abluft (verbrauchte Luft) 

und Außenluft getrennt aneinander 

vorbeigeführt.

Die warme Abluft, welche über dünne 

Kanäle innerhalb des Wärmetauschers 

nach außen strömt, erwärmt die kalte 

Außenluft über die in den Kunststoffplatten 

parallel angeordneten quadratischen 

Kanäle (Kreuzgegenstromprinzip).



Arten von Wärmetauschern

Enthalpiewärmeauscher

Der Enthalpiewärmeauscher ist in der 

Lage, Feuchtigkeit aus der Abluft in den 

frischen Zuluftstrom zu übertragen. Es 

handelt sich bei diesem Feuchte-

Wärmetauscher der neuesten Generation 

um einen speziellen Enthalpietauscher mit 

einer integrierten Polymerfolie bzw. 

Polymermembran als Trennschicht

der Luftströme für Zu- und Abluft.



Arten von Wärmetauschern

Funktionsweise Enthalpiewärmetauscher

Wassermoleküle der abgesaugten Raumluft 

siedeln sich an den Übertragungsflächen 

des Wärmetauschers an. Von dort aus 

wandern sie durch die Membran (Osmose).



Fakten des Enthalpiewärmetauschers

➢ deutliche Erhöhung des Wohnkomforts, da neben der Wärme   

auch Feuchte zurückgewonnen wird.

Der enthalpische Wärmebereitstellungsgrad liegt bei bis zu 

120 %, dabei können 60-70 % der Feuchte zurückgewonnen werden.

➢ kein Transfer von Gasen und Verunreinigungen.

➢ kein Kondenstablauf ; somit geringe Installationskosten

➢ horizontal und vertikal  flexibel installierbar

➢ keine Eisbildung am Fortluftanschluss durch geringere  Fortluftfeuchte

➢ Schutz vor zu trockener Wohnungsluft in den Wintermonaten

➢ Luftbehaglichkeit im Winter durch Feuchterückgewinnung



3. Praktische Planung



WRG Planungsschritte

➢ Zuluft-, Abluft- und Überströmbereiche festlegen

➢ Luftvolumenströme ermitteln 

➢ Lüftungsgerät auswählen und Aufstellort festlegen 

➢ Schallreduzierende Maßnahmen beachten



Prinzip der Querlüftung

AL: Abluftraum ZL: Zuluftraum ÜZ: Überströmbereich



WRG Planungsschritte

➢ Zuluft-, Abluft- und Überströmbereiche festlegen

➢ Luftvolumenströme ermitteln 

➢ Lüftungsgerät auswählen und Aufstellort festlegen 

➢ Schallreduzierende Maßnahmen beachten



Luftvolumenstromermittlung

4.2.2 Luftvolumenstrom zum Feuchteschutz Lüftungskonzept (gilt auch für freie Lüftung)

𝑞𝑣,𝑔𝑒𝑠,𝑁𝐸,𝐹𝐿 = 𝑓𝑊𝑆 ∙ −0,002 ∙ 𝐴𝑁𝐸
2 + 1,15 ∙ 𝐴𝑁𝐸 + 11

𝑞𝑣,𝑔𝑒𝑠,𝑁𝐸,𝐹𝐿 Luftvolumenstrom für den Feuchteschutz, in m³/h

𝑓𝑊𝑆 Faktor zur Berücksichtigung des Wärmeschutzes des 
Gebäudes und der Belegung

𝐴𝑁𝐸 Fläche der Nutzungseinheit, in m²

Belegung
Wärmeschutz

hoch niedrig

gering 0,2 0,3

hoch 0,3 0,4

(2)



4.2.3 Luftvolumenstrom durch Infiltration (Einfluss der Gebäudehülle) 

• Infiltrationsluftvolumenstrom im Lüftungskonzept:

𝑞𝑣,𝐼𝑛𝑓,𝐾𝑜𝑛𝑧𝑒𝑝𝑡 = 𝑒𝑧,𝐾𝑜𝑛𝑧𝑒𝑝𝑡 ∙ 𝑉𝑁𝐸 ∙ 𝑛50

𝑞𝑣,𝐼𝑛𝑓,𝐾𝑜𝑛𝑧𝑒𝑝𝑡 wirksamer Luftvolumenstrom durch Infiltration zum Nachweis der 

Notwendigkeit lüftungswirksamer Maßnahmen, in m³/h

𝑒𝑧,𝐾𝑜𝑛𝑧𝑒𝑝𝑡 Volumenstromkoeffizient, nach Tabelle 5

𝑉𝑁𝐸 Luftvolumen der Nutzungseinheit, in m³ mit
𝑉𝑁𝐸 = 𝐴𝑁𝐸 ∙ 𝐻𝑅
𝐴𝑁𝐸 Fläche der Nutzungseinheit, in m²
𝐻𝑅 Raumhöhe, in m, Standardwert = 2,5 m

𝑛50 Luftwechsel bei 50 Pa Differenzdruck, in h-1,  nach Tabelle 10, Auslegungswert 
(auch für Instandsetzung/ Modernisierung) oder aus Messung

(3)

Luftvolumenstromermittlung



Tabelle 5 — Volumenstromkoeffizienten ez,Konzept zum Nachweis der                   

Notwendigkeit lüftungstechnischer Maßnahmen 

Typ der Nutzungseinheit Volumenstromkoeffizient ez,Konzept

windschwach windstark

eingeschossig 0,04 0,08

mehrgeschossig 0,06 0,09

Luftvolumenstromermittlung



Infiltrationsluftvolumenstrom –

Winddaten für Deutschland

windstarke Landkreise/Orte

(gemittelte Windgeschwindigkeit im Jahr 

> 3,30 m/s)

windschwache Landkreise/Orte

(gemittelte Windgeschwindigkeit im Jahr 

≤ 3,30 m/s)

Quelle: Deutscher Wetterdienst



Tabelle 10 — n50,Ausl bei 50 Pa Differenzdruck nach Gleichung (13) 

Auslegungs-Luftwechsel n50 für Neubau und Modernisierung in h-1

Kategorie

A
Ventilatorgestützte 

Lüftung in EFH und MFH

B
Freie Lüftung bei ab 2002 
errichteten Gebäuden in 
EFH und MFH sowie bei 
Modernisierung in MFH

C
Freie Lüftung bei 

Modernisierung in EFH vor 
2002 errichtet

1,0 1,5 2,0

Luftvolumenstromermittlung



Lüftungskonzept Wohnung im MFH

Raum
Fläche 
Zuluft

Fläche 
Abluft

Fläche 
Überströmen

m² m² m²
Wohnen 15,4
Schlafen 11,6
Abstellraum 2,0
Küche 6,5
Bad 5,5
Flur 9,0
Gesamt 27,0 12,0 11,0
Beheizte / gelüftete Wohnfläche ANE in m² 50,0
Mittlere Raumhöhe h in m 2,50
Luftvolumen VNE in m³ 125,0

Gebäudestandort: windschwach

Gebäudelage: normal

Höhe über Grund:  15 m

Wärmeschutz: hoch (sanierter Bestand)

Dichtheit: n50 = 1 h-1

Belegungsdichte: hoch (Mietwohnung im MFH)



Lüftungskonzept Wohnung im MFH

Infiltrationsluftvolumenstrom:

𝑞𝑣,𝐼𝑛𝑓,𝐾𝑜𝑛𝑧𝑒𝑝𝑡 = 𝑒𝑧,𝐾𝑜𝑛𝑧𝑒𝑝𝑡 ∙ 𝑉𝑁𝐸 ∙ 𝑛50
mit

ez,Konzept = 0,04 (eingeschossig, windschwach)

VNE = 125,0 m³

n50 = 1,0 h-1

𝒒𝒗,𝑰𝒏𝒇,𝑲𝒐𝒏𝒛𝒆𝒑𝒕 = 𝟓𝒎𝟑/𝒉

Luftvolumenstrom Feuchteschutz:

𝑞𝑣,𝑔𝑒𝑠,𝑁𝐸,𝐹𝐿 = 𝑓𝑊𝑆 ∙ (−0,002 ∙ 𝐴𝑁𝐸
2 + 1,15 ∙ 𝐴𝑁𝐸 + 11)

mit

fWS = 0,3 (Wärmeschutz & Belegung hoch)

ANE = 50,0 m²

𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑬,𝑭𝑳 = 19 m³/h

qv,Inf,Konzept < qv,ges,NE,FL

Lüftungstechnische Maßnahmen sind erforderlich!



6.1.2 Notwendige Außenluftvolumenströme für Nutzungseinheiten 

Wärmeschutz hoch Wärmeschutz gering

Lüftung zum Feuchteschutz - geringe Belegung,
z.B. selbstgenutztes Eigentum wie EFH

0,2 0,3

Lüftung zum Feuchteschutz - hohe Belegung 0,3 0,4

Reduzierte Lüftung 0,7

Nennlüftung 1,0

Intensivlüftung 1,3

𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑬 = 𝒇𝑳𝑺𝒕 ∙ (−𝟎, 𝟎𝟎𝟐 ∙ 𝑨𝑵𝑬
𝟐 + 𝟏, 𝟏𝟓 ∙ 𝑨𝑵𝑬 + 𝟏𝟏)

𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑬 = Der Luftvolumenstrom für  die Lüftungsstufe in  m³/h

𝒇𝑳𝑺𝒕 = Der Faktor zur Berücksichtigung der Lüftungsstufe (LSt)

𝑨𝑵𝑬 = Die Fläche der Nutzungseinheit in m²

(8)

Luftvolumenstromermittlung



Lüftungsstufen

• Lüftung zum Feuchteschutz:
• Notwendige Lüftung zur Sicherstellung des Bautenschutzes (Feuchte) bei zeitweiliger 

Abwesenheit der Nutzer und kein Wäschetrocknen

• Entscheidend für die Notwendigkeit von lüftungstechnischen Maßnahmen (Lüftungskonzept)

• Reduzierte Lüftung:

• Notwendige Lüftung zur Sicherstellung der gesundheitlichen Mindestanforderungen sowie des 

Bautenschutzes (Feuchte) bei reduzierter Anwesenheit der Nutzer oder geringer 

Raumluftqualität

• Auslegung für freie Lüftung

• Nennlüftung:

• Notwendige Lüftung zur Sicherstellung der gesundheitlichen Anforderungen sowie des 

Bautenschutzes bei Anwesenheit aller Nutzer (Normalbetrieb)

• Auslegung für ventilatorgestützte Lüftung im Normalbetrieb

• Intensivlüftung:

• Zeitweilige Lüftung mit erhöhtem Luftvolumenstrom zum Abbau von Lastspitzen (Lastbetrieb)

• Auslegung für ventilatorgestützte Lüftung im Maximalbetrieb (Partyschaltung)



6.1.2 Notwendige Außenluftvolumenströme für Nutzungseinheiten 

𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑬,𝑹𝑳 = 𝟎. 𝟕 ∙ (−𝟎, 𝟎𝟎𝟐 ∙ 𝟓𝟎𝟐 + 𝟏, 𝟏𝟓 ∙ 𝟓𝟎 + 𝟏𝟏) (8)

𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑬,𝑹𝑳 = 𝟒𝟒𝒎3/𝒉

𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑬,𝑰𝑳 = 𝟏, 𝟑 ∙ (−𝟎, 𝟎𝟎𝟐 ∙ 𝟓𝟎𝟐 + 𝟏, 𝟏𝟓 ∙ 𝟓𝟎 + 𝟏𝟏)

𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑬,𝑰𝑳 = 𝟖𝟑𝒎3/𝒉

𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑬,𝑵𝑳 = 𝟏, 𝟎 ∙ (−𝟎, 𝟎𝟎𝟐 ∙ 𝟓𝟎𝟐 + 𝟏, 𝟏𝟓 ∙ 𝟓𝟎 + 𝟏𝟏)

𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑬,𝑵𝑳 = 𝟔𝟒𝒎3/𝒉

(8)

(8)



Änderungen

Tabelle 7 — qv,ges,NE in m³/h für Nutzungseinheiten (NE)a,b

Fläche der Nutzungseinheit ANE

in m²
≤20 30 50 70 90 110 130 150 170 190 210³

Lüftung zum 
Feuchteschutz 
Wärmeschutz
hoch qv,ges,NE,FLh

Geringe 
Belegung

k.A. k.A. 15 15 20 25 25 30 30 30 35

Hohe 
Belegung

10 15 20 25 30 35 40 40 45 45 50

Lüftung zum 
Feuchteschutz 
Wärmeschutz
gering qv,ges,NE,FLg

Geringe 
Belegung

k.A. k.A. 20 25 30 35 40 40 45 45 50

Hohe 
Belegung 15 20 25 35 40 45 50 55 60 65 65

Reduzierte Lüftung qv,ges,NE,RL 25 30 45 55 70 80 90 95 105 110 115

Nennlüftung qv,ges,NE,NL 35 45 65 80 100 115 125 140 150 155 165

Intensivlüftung qv,ges,NE,IL 45 55 85 105 130 145 165 180 195 205 215

3 Bei Nutzungseinheiten mit einer Fläche > 210 m2 erfolgt zunächst eine Berechnung des Luftvolumenstroms für 
Nennlüftung für 210 m2. Für die darüber hinausgehende Wohnfläche erfolgt für Nennlüftung ein Zuschlag von 4 m3/h je 
10 m2.



Tabelle 16 — Gesamt-Abluftvolumenströme qv,ges,R,ab

bei ventilatorgestützter Lüftung 

Raum

Gesamt-Abluftvolumenströme qv,ges,R,ab in m³/h

Lüftung zum 
Feuchteschutz FL

Reduzierte 
Lüftung RL

Nenn-
lüftung NL

Intensiv-
lüftung IL

Hausarbeitsraum

Gleichung (26)
0,2 – 0,4 x NL

Gleichung (27)
0,7 x NL

20

Gleichung (29)
1,3 x NL

Kellerraum (z.B. Hobby)

WC

Küche, Kochnische

40Bad mit / ohne WC

Duschraum

Sauna bzw. Fitnessraum 40

Luftvolumenstromermittlung



➢Gesamt-Außenluftvolumenströme für ventilatorgestützte Lüftung

• Lüftung zum Feuchteschutz:

𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑭𝑳 =
𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑳

𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑬,𝑵𝑳
∙ 𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑬,𝑭𝑳

• Reduzierte Lüftung:

𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑹𝑳 =
𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑳

𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑬,𝑵𝑳
∙ 𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑬,𝑹𝑳

• Nennlüftung:

𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑳 = 𝒎𝒂𝒙 𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑬,𝑵𝑳;𝒎𝒊𝒏 σ𝑹,𝒂𝒃𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑹,𝒂𝒃,𝑵𝑳; 𝟏, 𝟐 ∙ 𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑬,𝑵𝑳

• Intensivlüftung

𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑰𝑳 =
𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑳

𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑬,𝑵𝑳
∙ 𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑬,𝑰𝑳

Berücksichtigung der 
Gleichzeitigkeit bei 
vielen Feuchträumen

𝒎𝒂𝒙. Wert
𝒎𝒊𝒏. Wert

(26)

(27)

(28)

(29)

σ𝑹,𝒂𝒃𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑹,𝒂𝒃,𝑵𝑳 > 𝒒𝒗,𝒈𝒆𝒔,𝑵𝑬,𝑵𝑳

Luftvolumenstromermittlung



Zuluftaufteilung

Zuluftfaktoren fZuluft nach DIN 1946-6

Nutzungsart Zuluftfaktor

Wohnen 3,0 (±0,5) 

Essen 1,5 (±0,5) 

Schlafen 2,0 (±1,0) 

Kind 2,0 (±1,0) 

Arbeiten 1,5 (±0,5) 

Gäste 1,5 (±0,5)

Berechnung:

Wohnen   3,0

Schlafen  3,0

Summe:  6,0

Berechnung:

64m³/h : 6  = 10,7m³/h

(3 x 10,7m³/h = 32m³/h)

(3 x 10,7m³/h = 32m³/h)

Summe:           64m³/h



Überströmbereiche



➢ Kürzen der Türblätter im unteren Bereich der Tür

➢ Einsetzen von geeigneten Lüftungsgittern in Türen oder in Wänden.

100

225

Luftmenge

Tür ohne Dichtung

m³/h 10 20 30 40 50 60 70 80 90

Überströmfläche cm² 0 25 50 75 100 125 150 175 200

100

250

80 90

Überströmfläche cm² 25 50 75 100 125 150 175 200 225

Luftmenge

Tür mit Dichtung

m³/h 10 20 30 40 50 60 70

Überströmöffnungen

nach DIN 1946-6



WRG Planungsschritte

➢ Zuluft-, Abluft- und Überströmbereiche festlegen

➢ Luftvolumenströme ermitteln 

➢ Lüftungsgerät auswählen und Aufstellort festlegen 

➢ Schallreduzierende Maßnahmen beachten



Luftmengen von 20m³/h bis 470m³/h 

Für Wohnungen von 50m² bis 750m²

Lüftungsgerät auswählen 

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&ved=2ahUKEwj89rib5ZXjAhXPDOwKHWS3AQ0QjRx6BAgBEAQ&url=https://www.ofenhaus-melle.de/aufpreis-dibt-zulassung-500er-serie&psig=AOvVaw2pVkmplNj3u3cdTgPKZ-3g&ust=1562141600869060
https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&ved=2ahUKEwjDkpzl6pXjAhWOaVAKHZ3FC70QjRx6BAgBEAQ&url=https://de.wikipedia.org/wiki/KNX-Standard&psig=AOvVaw3OnmIIQrR2bHidRRdZd9Ws&ust=1562143125334550
https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&ved=2ahUKEwjutdas65XjAhWSY1AKHU19AjYQjRx6BAgBEAQ&url=https://www.enocean-alliance.org/de/&psig=AOvVaw1SVhFOmPhzkaKF8TbyWBp7&ust=1562143258054139
https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&ved=2ahUKEwjm_L_i65XjAhWIJlAKHdW-CbcQjRx6BAgBEAQ&url=https://blumartin.de/passivhaus-zertifikat-lueftungssystem/&psig=AOvVaw1rOKtWEgGVFYlO-kAr0d3J&ust=1562143386136871


Zulassungen und Zertifikate



Lüftungsgerät auswählen 

und Aufstellort festlegen

Der Aufstellort des Wohnungsüftungs-Zentralgerätes

muss folgende Bedingungen erfüllen:

➢ Innerhalb des Gebäudes 

➢ In der Nähe zur Außenluft-, Fortluftöffnung.

➢ Anbindung an das Abwasserrohrsystem 

(Kondensatabführung).

Bei Enthalpiegeräten der MAICO WS-Serie 

ist kein Kondensatablauf notwendig!

➢ Zugänglichkeit für Wartungs- und 

Reparaturarbeiten berücksichtigen.

➢ Das Gerät ist frostfrei aufzustellen.



APP „AIR@HOME“ 

für iOS und Android

KOMFORTABLE MÖGLICHKEITEN FÜR

MIETER UND WOHNUNGSEIGENTÜMER

Bewohner können beispielsweise auch

mit der iOS-App / Android-App und ihrem

Smartphone ihr Lüftungsgerät flexibel kontrollieren

und steuern.

➢ Auswahl und Einstellung von verschiedenen

Funktionen wie Betriebsart, Lüftungsstufe,    

Wochenzeitprogramm, Sommer-/Winterbetrieb

➢ Anpassung der individuellen Raumluftqualität

durch Parametrierung der Sensorgrenzwerte

(Feuchte + Luftqualität)

➢ Darstellung von Temperatur-, Feuchte und 

Luftqualitätsverläufen

sowie der rückgewonnenen Energie



Viele Betriebsarten

• Auto Sensor

• Auto Zeit

• Manueller Betrieb

• ECO-Abluft

• ECO-Zuluft

• AUS

App-Steuerung



Lüftungsgerät auswählen 

WS 320



Lüftungsgerät auswählen 

WS 320 im Detail

Fördervolumen 80 m³/h - 320 m³/h 

SEC average -42,5 kWh/(m²*a)

Energieeffizienzklasse A+

Spannungsart Wechselstrom

Bemessungsspannung 230 V

Netzfrequenz 50 Hz / 60 Hz 

SPI-Wert nach DIN EN 13141-7 (A7) 0,18 Wh/m³

Leistungsaufnahme nach DIN EN 

13141-7 (A7)
37 W

Stand-By-Leistungsaufnahme < 1 W

IMax 11 A

Schutzart IP 40



MAICOairplan

die Auslegungssoftware

➢ Hochwertiges Planungswerkzeug 

➢ Intuitive Bedienung 

➢ Zeitsparende Erfassung einer 

Wohneinheit (lüftungstechnischer

Nachweis nach DIN 1946-6)

➢ Komfortable Aufnahme 

aller Räume der Wohneinheit

➢ Automatische Erstellung eines Angebotes 

und eines Leistungsverzeichnisses

➢ Verschiedene Ausgabeformate 

➢ Individuell zusammenstellbare 

Ausgabedokumente (lüftungstechnischer 

Nachweis, Volumenstromübersicht, 

Strangschema, u.v.m.)



WRG Planungsschritte

➢ Zuluft-, Abluft- und Überströmbereiche festlegen

➢ Luftvolumenströme ermitteln 

➢ Lüftungsgerät auswählen und Aufstellort festlegen 

➢ Schallreduzierende Maßnahmen beachten



Schallarten

Luftschall grün
(Minimierung durch Masse)

Körperschall gelb
(Minimierung durch Entkopplung)

Trittschall pink
(Minimierung durch Trittschall-

dämmung, schwimmender Estrich)

Telefonieschall schwarz
(Minimierung durch Schalldämpfer)

Außenlärm blau
(Minimierung durch KWL- Anlage)



Schallschutz

Zum Schallschutz sind folgende Maßnahmen notwendig:

➢ Schallentkoppelte Aufstellung des Gerätes.

➢ Einbau von Rohrschalldämpfern an den Zu- und Abluftstutzen des Gerätes 

vor den Luftverteilern, damit Ventilatorgeräusche nicht in die Räume 

übertragen werden.

➢ Einbau von Rohrschalldämpfern auch in Außen- und

Fortluft, wenn sich dicht an deren Mündungen

Terrassen oder Balkone befinden.

➢ Einhaltung der max. Volumenströme und der minimalen

Biegeradien des Flexrohres.

➢ Maximale Volumenströme, insbesondere der Zuluftventile,

unbedingt beachten.



4. Musterplanungen



Musterplanung Etagenwohnung

➀ Lüftungsgerät

➁ Außen- und Fortlufthaube

➂ Zuluftleitung mit Ventil

➃ Abluftleitung mit Ventil



Musterplanung Etagenwohnung



Unterstützung durch MAICO

Umfangreiche Produktunterlagen unter www.maico-ventilatoren.com



Unterstützung durch MAICO



Unterstützung durch Maico

Auslegungsprogramm AIRPLAN
➢ Lüftungstechnische Berechnung

➢ Grobplanung mit Materialliste



Unterstützung durch MAICO

News



Unterstützung durch MAICO

BIM



Unterstützung durch MAICO

Planungsleitfäden



Lüftung ist nicht alles, aber ohne 

Lüftung ist alles nichts!



Vielen Dank 

für Ihre 

Aufmerksamkeit


